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Die väterliche Gesinnung Gottes

Wenn ich an die Lehre des Heilandes denke, was finde ich da? Ganz ausgeprägt: Gott ist Vater! 
Gott ist Vater – ja was will das heißen? Ein Doppeltes. 

Gott hat eine überaus tiefe väterliche Gesinnung, nicht nur gegenüber der Masse des Volkes, 
sondern auch gegenüber den Individuen. Aber das genügt nicht einmal: väterliche Gesinnung 
auch gegenüber den kleinsten Kleinigkeiten jeglichen Individuums. Hören Sie die Gegensätze! 
Wie das gewirkt haben muss in der damaligen Zeit, auf dem dunklen Hintergrund der damali-
gen Zeit! Schauen Sie bitte in das Neue Testament: Wie bemüht sich der Heiland, den Vaterbe-
griff mit allem, dessen er tragfähig ist, zu füllen; mit wie viel Liebe, Barmherzigkeit, Treue! Das 
klingt immer so voll, wenn er vom Vatergott und seiner väterlichen Gesinnung spricht, ja es 
gibt gar keine menschliche Vaterschaft, die nur in etwa dieser göttlichen Vaterschaft das Wasser 
reichen könnte. Wenn ihr Menschen, die ihr euch Vater nennt, wenn ihr euern Kindern gut seid, 
um wie viel mehr euer Vater im Himmel (vgl. Lk 11,13)!

Und wie bemüht sich der Heiland, diese Vaterliebe Gottes, diese väterliche Sorge gegenüber 
den einzelnen Menschen in den kleinsten Kleinigkeiten überall, ja überstark herauszuheben! 
Manchmal scheint es, als wolle er der Gerechtigkeit Gewalt antun, bloß um die Barmherzigkeit 
des Vaters in besonderer Weise herauszuheben. Wir denken nur einmal an die Arbeiter im 
Weinberg (Mt 20,1-16). Die letzten Arbeiter bekommen denselben Lohn. Ist das nicht scheinbar 
eine Ungerechtigkeit? Was will er zeigen? Die Güte und Barmherzigkeit Gottes. Wir denken 
an all die andern Gleichnisse. Der Heiland, was tut er? Er lässt die neunundneunzig Schafe, um 
dem einen nachzugehen (Mt 18,12 f.). Und darüber hinaus, wie bemüht der Heiland sich, erneut 
darzustellen: Der Vater lässt die Sonne überall scheinen (vgl. Mt 5,45)! Und wenn er erst anfängt, 
die Sorge des Vaters um das Individuum mit seinen kleinen Nöten und Sorgen zu schildern, 
dann weiß er die poetischsten Bilder, die reichsten Worte zu gebrauchen. Es ist wohl mit die 
klassischste Stelle der ganzen Weltliteratur. Er spricht von den Vögeln des Himmels, von den 
Lilien des Feldes; sie säen nicht, sie ernten nicht. … Um wie viel mehr sorgt er dann für euch  
(Mt 6,25 ff.)! Hören Sie, das ist eine neue Botschaft auch für die heutige Zeit! So steht die überaus 
klar herausgemeißelte väterliche Gesinnung des Vaters vor uns. Aber das reicht noch nicht. 

Worin wurzelt diese Gesinnung? Wie wir das in der Heiligen Schrift so klar dargestellt bekom-
men! In der wirklichen Vaterschaft. Gott ist wirklich unser Vater, wir sind wirklich seine Kinder.
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Schritte
zur persönlichen Auswertung

 Welcher Satz, welcher Abschnitt spricht mich besonders an?

 Was sagt er mir für mein „Hier und Jetzt”?

 Welchen Impuls nehme ich in den/die nächsten Tag/e mit?

zur Auswertung in Gruppen
1 Text abschnittweise reihum laut vorlesen.

2 Stille, in der jede/r den Text persönlich nachlesen kann.
 Die Worte oder Sätze, die spontan ansprechen, unterstreichen.

3 Unterstrichene Textstellen vorlesen.
 Einander mitteilen: Was ist mir an diesem Satz/Wort wichtig?

4 Austausch / Blick auf die heutige Situation:
 Was nehme ich als Anregung mit?


